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	 Nachvollziehbare Mittelflüsse

Die gesamte Aufwand- und Prämienstruktur ist bei 

TRANSPARENTA nach betriebswirtschaftlichen Kriterien und 

dem Prinzip der Kostenwahrheit aufgebaut. Alle Kosten wer-

den ursachengerecht ausgewiesen, Quersubventionierungen 

Schematische Darstellung der Mittelflüsse

Vorhandenes Vorsorgekapital

Sparbeiträge

Risikoversicherungsbeiträge

Verwaltungsbeiträge

Vorsorgewerk A

Vorhandenes Vorsorgekapital

Sparbeiträge

Risikoversicherungsbeiträge

Verwaltungsbeiträge

Vorsorgewerk B

Vorhandenes Vorsorgekapital

Sparbeiträge

Risikoversicherungsbeiträge

Verwaltungsbeiträge

Vorsorgewerk C

Vorsorgekapital Vorsorgekapital Vorsorgekapital

Vorsorgewerk A Vorsorgewerk B Vorsorgewerk C

 
 Kapitalertrag brutto
– Vermögensverwaltungskosten

Pool
Kapitalanlagen

Pool
Risikoversicherung

Pool
Verwaltungskosten

 Summe Risikobeiträge
– Versicherungsaufwand
– Risikomanagement

 Summe Verwaltungsbeiträge
– Verwaltungsaufwand
– Betreuungs- u. Akquisitionsaufwand

Überschuss Verwaltungskosten

Technische ReserveBildung Wertschwankungsreserve

Kapitalertrag netto

Verzinsung Vorsorgekapital

Überschuss Risikobeiträge

Freie Mittel Freie Mittel Freie Mittel

Wertschwankungsreserve Wertschwankungsreserve Wertschwankungsreserve

finden in der Regel nicht statt. Die nachfolgende schemati-

sche Darstellung zeigt, wie diese Abläufe bei TRANSPARENTA 

funktionieren. Die detaillierten Zahlen zu den einzelnen 

Positionen zeigen wir auf den Seiten 28 / 29.
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			   ie nächsten Seiten bieten Zahlen und Fakten zum Geschäftsjahr 2009 sowie zur Organisation 

von TRANSPARENTA. Aus unserer Sicht ist die Betriebsrechnung in Staffelform, wie sie der geltenden 

Rechnungslegungsvorschrift Swiss GAAP FER 26 entspricht, nicht aussagekräftig genug. Deshalb stellen 

wir die Ergebnisse der Bereiche Versicherung, Kapitalanlage und Verwaltung auf den Seiten 28/29 geson-

dert dar. Eine schematische Darstellung der Mittelflüsse zeigt die Grafik auf Seite 21.

D

Umfassende Informationen
		  mit übersichtlicher Darstellung

Transparenta Geschäftsbericht 2009
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Rascher Überblick
		  mit wichtigen Kennzahlen

Kennzahlen			  2009		  2008

Nettoperformance		  11.11 %		  –9.83 %  

Bruttoertrag gesamt	 CHF 38.39 Mio.	 CHF	–30.1 Mio.

Ergebnis nach Verzinsung der

Sparguthaben und Fonds	 CHF	 31.5 Mio.	 CHF	–38.7 Mio.

Ergebnis aus Risikoversicherung 	 CHF	 0.7 Mio.	 CHF	 1.8 Mio.

Beiträge gesamt Arbeitgeber-/

Arbeitnehmeranteil	 CHF	 32.3 Mio.	 CHF	 30.8 Mio.

Deckungsgrad per 31. Dezember		  102.3 %		  92.0 %

								       1. Januar 2010	 1. Januar 2009

Angeschlossene Unternehmen 		  161		  161

Aktive Versicherte 		  3’689		  3’731

Altersrentner				   117		  91

Invalidenrentner		  18		  16

Partnerrentner			   13		  11

Verwaltetes Kapital	 CHF	418.9 Mio. 	 CHF	349.3 Mio.

Zinssätze	 2010	 2009

Obligatorium 	 2.0 %	 2.0 %

Überobligatorium	 2.0 % 	 2.0 % 

Arbeitgeberbeitragsreserve	 1.0 % 	 3.0 %

Überschusskonto/Freie Mittel	 2.0 %	 2.0 %

Wertschwankungsreserve	 Haben	 2.0 %	 2.0 %

	 Soll	 2.0 %	 2.0 %

* Angaben ohne Ergebnisse der Client Invest-Kunden

**

**

1

2

1

**

1	 Kann vom einzelnen Vorsorgewerk verändert werden.

2	 Der Zinssatz für die Arbeitgeberbeitragsreserve entspricht der nach Geld gewichteten Performance (money weighted

	 return), mindestens aber 0.0 %, höchstens aber 3.0 %.
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Urs Ernst, Präsident

Dr. rer. pol. 

Ernst Wirtschaftsberatung GmbH, Dietikon

Beat C. Philipp, Mitglied

lic. rer. pol. 

Alnua Ltd., Zürich

Walter Geiser, Mitglied 	

lic. rer. pol., lic. iur., CFA

Selbständiger Projektleiter  

Portfoliomanagement

Ronald P. Angst

Picard/Angst Finanzprodukte AG, Pfäffikon SZ

Als Entschädigung erhalten die bisherigen Mitglieder der 

Anlagekommission 0.01 % des Anlagevermögens pro Jahr 

(2009: 36’563 Franken). Walter Geiser trat später in die 

Anlagekommission ein. Seine Entschädigung betrug 2009 

18’649 Franken.

Martin S. Mayer

Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte, Aesch BL

DR. MARTIN WECHSLER AG 

Experten für berufliche Vorsorge, Aesch BL

Heidi Neubacher, Alexandra Weinmann

Ernst & Young AG, Zürich

Bruno Christen, dipl. Wirtschaftsprüfer (leitender Revisor)

Dr. Christoph Plüss

allvisa ag, Zürich

Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern, Reg.-Nr. C.0122

Sammelstiftung für berufliche Vorsorge

Aesch, BL

August 2003, operativer Betrieb ab 1. Januar 2004

Martin Wechsler, Präsident, AG*

Dr. rer. pol. 

Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte, Aesch BL

Christoph Meier, Vizepräsident, AN*

Dr. iur. 

Advokat, ehem. Strafgerichtspräsident und 

Leiter BVG-Aufsichtsbehörde Basel-Stadt, Basel

Peter Loetscher, AG*

Selbständiger Vorsorgeberater, Basel

Roger Dettwiler, AN*	

Buchhalter mit eidg. Fachausweis 

Leiter Finanzen Halter Unternehmungen, Zürich

Urs Steiner, AG*

Elektro-Ingenieur ETH 

Geschäftsführer Elektra Baselland Liestal (EBL), Liestal 

Herbert Eigenmann, AN*	

Chauffeur und Lehrlingsausbildner

Felix Transporte AG, Zwingen

Die Entschädigung des Stiftungsrats betrug im Jahr 2009 

3’000 Franken für den Präsidenten und 2’000 Franken für 

die Mitglieder. Als Spesen-Entschädigungen erhielt der 

Präsident 2’250 Franken, jedes Mitglied 1’500 Franken.

*	AN: Arbeitnehmerstiftungsrat, AG: Arbeitgeberstiftungsrat; 

	 Im Präsidium jährlicher Wechsel zwischen AN- und AG-Vertreter.

Rechtsform Anlagekommission 2009

Sitz

Gründung

Stiftungsrat 2009

Geschäftsführung

Verwaltungsstelle

Care-Management

Revisionsstelle

Pensionsversicherungsexperte

Stiftungsaufsicht 

Organisation
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Bilanz per 31. Dezember 2009
			   mit Betriebsrechnung 2009 nach Swiss GAAP FER 26
Bilanz
							       31. Dezember 2009   CHF	 31. Dezember 2008   CHF

Vermögensanlagen	 399’866’987	 320’799’760

	 • Flüssige Mittel und Geldmarktanlagen	 131’542’016	 129’263’142

	 • Forderungen aus dem Tagesgeschäft	 1’176’973	 1’164’304

	 • Kontokorrente Versicherungen	 3’119	 8’655

	 • Kontokorrente angeschlossene Arbeitgeber	 3’690’722	 4’022’197

	 • Obligationen und ähnliche Titel	 29’625’326	 0

	 • Aktien und ähnliche Titel	 42’744’960	 23’664’907

	 • Fonds und Anlagestiftungen	 188’851’509	 149’177’780

	 • Strukturierte Produkte	 2’232’362	 13’498’775

Individuelle Vermögensanlagen (Client Invest)	 14’372’579	 15’841’196	

Aktive Rechnungsabgrenzung	 242’538	 90’174

Total Aktiven			  414’482’104	 336’731’130	
	
Verbindlichkeiten	 16’284’860	 10’684’073

	 • Freizügigkeitsleistungen und Renten	 15’264’529	 9’444’533

	 • Kontokorrente angeschlossene Arbeitgeber	 75’643	 61’906

	 • Andere Verbindlichkeiten	 944’688	 1’177’634

Passive Rechnungsabgrenzung	 121’924	 76’000

	 • Transitorische Passiven	 101’924	 56’000

	 • Betriebskostenabgrenzung	 20’000	 20’000

Arbeitgeberbeitragsreserve 	 10’351’668	 9’407’093

Fonds Besitzstandskapital	 1’242’038	 1’424’994

Vorsorgekapital und technische Rückstellungen	 378’303’025	 342’732’208

	 • Vorsorgekapital aktive Versicherte und EU-Fälle	 321’760’980	 293’842’911

	 • Vorsorgekapital Rentner	 46’145’346	 38’011’236

	 • Fonds für Sondermassnahmen	 0	 316’061

	 • Technische Rückstellungen	 10’396’699	 10’562’000

Vorsorgewerke mit Überdeckung	 11’436’903	 2’248’155

	 • Wertschwankungsreserven	 10’274’789	 1’510’564

	 • Firmenüberschussfonds / Freie Mittel	 1’162’114	 737’591

			 

Vorsorgewerke mit Unterdeckung	 –3’268’314	 –29’851’393

	 • Wertschwankungsreserven	 –3’268’314	 –29’851’393

Stiftungskapital / Freie Mittel	 10’000	 10’000

	 • Stiftungskapital	 10’000	 10’000

Ertrags- / Aufwandüberschuss	 0	 0

Total Passiven		  414’482’104	 336’731’130

TRANSPARENTA befolgt die strengen Loyalitätsvorschriften der ASIP-Charta. Alle Retrozessionen kommen der Stiftung zugute.
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Betriebsrechnung 
							       2009  CHF	 2008  CHF	 	

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen	 42’707’697	 67’570’609
	 • Beiträge Arbeitnehmer	 13’862’102	 13’054’249

	 • Beiträge Arbeitgeber  	 18’468’872	 17’703’994

	 • davon Beiträge z. L. Arbeitgeberbeitragsreserve 	 –3’324’432	 –2’500’650

	 • davon Beiträge z. L. Wertschwankungsreserve und Freie Mittel	 –495’401	 –192’886

	 • Einmaleinlagen und Einkaufssummen	 5’713’617	 4’706’759

	 • Einlagen Deckungskapital Rentner extern	 165’880	 27’170’394

	 • Einlagen in die Arbeitgeberbeitragsreserve	 4’141’150	 5’321’028

	 • Einlagen in die Wertschwankungsreserve und in den Fonds Besitzstandskapital	 4’098’292	 2’154’007

	 • Einlagen Sondermassnahmen / Freie Mittel neu angeschlossene Vorsorgewerke	 0	 102’468

	 • Zuschüsse Sicherheitsfonds	 77’617	 49’717

	 • Korrekturen Altersguthaben Vorjahr	 0	 1’529

Eintrittsleistungen	 35’122’240	 73’861’840
	 • Freizügigkeitsleistungen	 34’525’935	 73’231’041

	 • Einzahlungen WEF-Vorbezüge / Ehescheidung	 457’700	 518’884

	 • Einzahlungen Verzugszinsen infolge Vertragsübernahmen	 138’605	 111’915

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen	 77’829’937	 141’432’449
Reglementarische Leistungen	 –6’637’268	 –6’800’364
	 • Alters- und Hinterlassenenleistungen	 –2’761’592	 –2’318’249

	 • Invalidenrenten, Invalidenkinderrenten, Sparbeitragsbefreiung	 –419’009	 –472’229

	 • Kapitalleistungen bei Pensionierung, Tod und Invalidität, Transfer Rentner 	 –3’456’667	 –4’009’886

Besitzstandskapital	 –701’727	 –388’296
Austrittsleistungen	 –31’914’225	 –45’168’460

	 • Freizügigkeitsleistungen bei Austritt	 –28’864’490	 –41’998’001

	 • WEF-Vorbezüge / Ehescheidung	 –3’049’735	 –3’170’459

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge	 –39’253’220	 –52’357’120
Bildung / Auflösung Vorsorgekapitalien, techn. Rückstellungen, Beitragsreserve	 –36’408’184	 –90’719’972
	 • Bildung Vorsorgekapital aktive Versicherte und EU-Fälle	 –21’975’083	 –49’585’241

	 • Bildung Vorsorgekapital Rentner	 –8’134’110	 –30’833’582

	 • Bildung / Auflösung technische Rückstellungen	 165’302	 –2’576’410

	 • Bildung / Auflösung Fonds Besitzstandskapital	 207’894	 –1’386’088

	 • Bildung Arbeitgeberbeitragsreserve	 –683’168	 –2’806’175

	 • Bildung / Auflösung Überschussfonds und Fonds für Sondermassnahmen (SOMA)	 –102’302	 3’937’182

	 • Verzinsung des Sparkapitals (Aktive und EU-Fälle)	 –5’886’717	 –7’469’658

Ergebnis aus eigener Versicherungstätigkeit	 2’168’533	 –1’644’643
Ertrag aus Versicherungsleistungen	 0	 135’719
	 • Überschussanteile aus Versicherungen	 0	 135’719

Versicherungsaufwand	 –3’579’470	 –2’511’602
	 • Versicherungsprämien, Risikomanagement	 –2’020’251	 –2’358’686

	 • Sanierungsbeitrag zugunsten der Vorsorgewerke	 –1’393’717	 0

	 • Beiträge an Sicherheitsfonds	 –165’502	 –152’916

Netto-Ergebnis aus dem Versicherungsteil	 –1’410’937	 –4’020’526
Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage 	 38’437’429	 –34’844’993
	 • Zinsen auf Bankkonti und Geldmarktanlagen, Kontokorrente	 15’627	 47’049

	 • Verzugszinsen auf Freizügigkeitsleistungen	 –98’171	 –156’302

	 • Zinsen und Dividenden auf Wertschriften	 6’070’468	 8’411’008

	 • Netto-Kurserfolge auf Wertschriften	 33’594’980	 –41’587’153

	 • Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage	 –1’371’767	 –997’825

	 • Zinsen Arbeitgeberbeitragsreserve	 –261’408	 –110’091

	 • Zinsen SOMA / Überschussfonds / Wertschwankungsreserve / Fonds Besitzstandskapital	 487’700	 –451’678

Sonstige Erträge		 58’859	 55’397
	 • Ertrag aus Dienstleistungen, Provisionen, Übrige Erträge	 58’859	 55’397

Verwaltungsaufwand und Übriger Aufwand	 –1’219’249	 –1’174’870
	 • Verwaltungsaufwand, Debitorenverluste, Übriger Aufwand	 –1’194’980	 –1’148’320

	 • Marketing- und Akquisitionsaufwand	 –24’269	 –26’550

Erfolg vor Bildung / Auflösung Wertschwankungsreserve	 35’866’102	 –39’984’992
Bildung / Auflösung Wertschwankungsreserve	 –35’866’102	 39’984’992
Ertrags- / Aufwandüberschuss	 0	 0

In der Betriebsrechnung sind die Zahlen, welche die eigenen Kapitalanlagen (Client Invest) betreffen, integriert.
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Details zur Jahresrechnung
		  mit eindeutiger Zuordnung

Der Vermögensertrag betrug im Jahr 2009 38.4 Mio. Franken. Nach Abzug der Vermögensverwaltungskosten von 1.3 Mio. Franken 

und der Verzinsung der Altersguthaben und Nebenkonti von 5.6 Mio. Franken entstand ein Ergebnis von 31.5 Mio. Franken. 

Entsprechend dem individuell investierten Kapital wird dieser Betrag der Wertschwankungsreserve der einzelnen Vorsorgewerke 

gutgeschrieben. Zwei Vorsorgewerke legen ihr Vorsorgekapital im Rahmen einer Client-Invest-Lösung selbständig an.

Der Ertrag aus den Verwaltungs- und Betreuungskosten von 1.1 Mio. Franken deckte den Verwaltungs- und Betreuungsaufwand 

fast vollständig. Den Aufwandüberschuss von 131’780 Franken deckte das Gesamttotal der einzelnen Positionen. Sämtliche 

Provisionen von Versicherungen kommen der Stiftung zugute. Sie sind unter «Provisionen» in der Verwaltungskostenrechnung 

aufgeführt.

Der Aufwand für Marketing und Akquisition in der Höhe von 24’269 Franken wird dem Gesamttotal belastet.

Verwaltungskosten	 Aufwand  CHF	 Ertrag  CHF 

Ertrag aus Verwaltungs- und Betreuungskosten		    1’037’966 

Provisionen, Übriger Ertrag		        16’855 

Verwaltungskosten 	          844’320 	

Betreuungskosten 	          238’421 	

Kosten Aufsicht, Stiftungsrat, Revision, Übrige	         103’860 	

Subtotal	       1’186’601 	    1’054’821 

Aufwandüberschuss		      131’780 

2) Übertrag in Gesamttotal	 	      131’780

Marketing- und Akquisitionsaufwand	 Aufwand  CHF	 Ertrag  CHF 

Marketing- und Akquisitionsaufwand	           24’269 	

Subtotal	           24’269 	              –   

Aufwandüberschuss		        24’269 

3) Übertrag in Gesamttotal	 	        24’269

	 Aufwand  CHF	 Ertrag  CHF 

Wertschriftenerträge 		     5’728’025 

Netto-Kurserfolge Wertschriften		   32’507’428 

Zinserträge 		        158’473 

Zinsen Sparguthaben und Fonds	       5’526’049 	

Vermögensverwaltungskosten, Staatliche Abgaben	       1’292’769 	

Zinsaufwand 	            83’737 	

Subtotal	       6’902’555 	   38’393’926 

Anlageergebnis	    31’491’371 	

./. Verteilung des Anlageergebnisses in die	   –31’491’371 	

    Wertschwankungsreserve der Vorsorgewerke		

1) Übertrag in Gesamttotal	 –	 –

Vermögensanlagen (ohne Client Invest)
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Weil der obligatorische Umwandlungssatz mit 7.05 % für Männer und 7.00 % für Frauen gemäss Übergangsbestimmungen zu 

hoch angesetzt ist, entsteht beim Rentenübertritt ein technischer Verlust. Die Kosten dafür betrugen im Jahr 2009 0.4 Mio. 

Franken und sind in der Position «Anpassung Deckungskapital Renten» berücksichtigt. 

Gemäss Stiftungsratsbeschluss vom November 2008 wurden 20 % der Risikoprämien 2009 in die Wertschwankungsreserve der 

einzelnen Vorsorgewerke umgebucht. Diese Umbuchung von 1.4 Mio. Franken ist Teil der Rubrik «Versicherungsaufwand, 

Risikomanagement». Im Gegenzug wurde die dafür eigens geäufnete Rückstellung «Rückstellung für Verteilung von Überschüssen» 

von 1.4 Mio. Franken aufgelöst. Diese Umbuchung brachte eine zusätzliche Verbesserung des Deckungsgrads. 

Dank des hervorragenden Schadenverlaufs resultierte aus der Risikoversicherung ein Gewinn von 0.7  Mio. Franken. Dieser 

wurde in das Gesamttotal übertragen.

Das Gesamttotal resultiert aus den Ergebnissen der einzelnen Positionen. Dessen Verwendungszweck bestimmt der Stiftungsrat. 

Im Jahr 2009 betrug es 0.5 Mio. Franken und wurde für den Selbstbehalt der Stop Loss-Rückversicherung reserviert. Dank dieser 

technischen Reserve realisieren wir unser optimales Rückversicherungskonzept mit hoher Sicherheit und günstigen Prämien für 

die Versicherten.

Nach dem Bilanzstichtag traten keine besonderen Ereignisse ein.

Gesamttotal	 Aufwand  CHF	 Ertrag  CHF 

1) Übertrag Vermögensanlagen	                –   	

2) Übertrag Verwaltungskosten	         131’780 	

3) Übertrag Marketing- und Akquisitionsaufwand	           24’269	      

4) Übertrag Risikoversicherung 		     698’723

Subtotal	         156’049 	       698’723 

Jahresergebnis	         542’674 	 

Bildung Stop Loss-Rückstellung	      –542’674

Risikoversicherung	 Aufwand  CHF	 Ertrag  CHF 

Ertrag aus Risikobeiträgen		    6’968’586 

Risikoleistungen 	        3’313’784 	

Versicherungsaufwand, Risikomanagement	       3’413’969 	

Anpassung Deckungskapital Renten	           84’584 	 

Bildung technische Rückstellung Renten 	          659’129 	

Auflösung Rückstellung für Verteilung von Überschüssen		    1’367’104 

Sicherheitsfonds	         165’501 	

Subtotal	       7’636’967 	    8’335’690 

Ertragsüberschuss 	         698’723 	

4) Übertrag in Gesamttotal	         698’723 	  
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Bericht der Kontrollstelle
		  mit uneingeschränkter Genehmigung



TRANSPARENTA setzt in der 

		  beruflichen Vorsorge
neue Massstäbe und bietet Ihnen

mehr Transparenz, Sicherheit
und Effizienz in allen Bereichen.
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Arbeitgeberbeitragsreserve
Die Arbeitgeber können ihre Prämien im 

Voraus in die so genannte Arbeitgeber

beitragsreserve einbezahlen und daraus 

laufend abbuchen lassen.­

Die Arbeitgeber­beitragsreserve ist für 

Unternehmen ein attraktives Steuer

planungs­instrument. Die Steuerbehörde 

­akzeptiert eine Arbeitgeberbeitragsreserve 

im Ausmass des fünffachen Jahresbeitrags 

des Arbeitgebers.

Asset-Allokation
Aufteilung des Vermögens nach verschie

denen Anlagekategorien:

Strategische Asset-Allokation
Langfristige Aufteilung des Gesamt

vermögens auf Anlagekategorien und 

Währungen sowie Festlegung von 

Bandbreiten für die einzelnen 

­Asset-Klassen.

Taktische Asset-Allokation
Exakte Festlegung der kurz- bis mittel

fristigen Struktur des Vermögens nach 

Anlagekategorien und Währungen.

Beitragsbefreiung
Im Falle einer Invalidität finanziert die 

Vorsorgeeinrichtung die Beiträge für die 

Alters- und Todesfallleistungen. Somit sind 

die betroffene versicherte Person und 

deren Arbeitgeber von der Beitragszahlung 

befreit. 

Beiträge
Die Pensionskassenbeiträge bestehen aus 

der Altersgutschrift selbst, den Prämien 

zur Deckung der Risiken Tod und Invali

dität, den Beiträgen an den Sicher­heits

fonds und den Verwaltungskosten.

Care-Management
Beinhaltet alle Massnahmen zum Schutz 

der Arbeitnehmer vor der Erwerbs

unfähigkeit. Einerseits um deren Arbeits

kraft zu erhalten, andererseits um Kosten 

für Arbeitgeber und Sozialwerke zu sparen. 

Mittels Frühzeiterkennung und intensiver 

Betreuung  wird die rasche Rückkehr 

­arbeitsunfähiger Personen an den Arbeits

platz angestrebt oder in Kombination mit 

Umschulung und Weiterbildung die Wieder

eingliederung in den Arbeitsmarkt 

­gefördert.  

Deckungsgrad
Der Deckungsgrad ist das Verhältnis 

­zwischen vorhandenem Vermögen (inkl. 

Überschüsse und Wertschwankungs­reserve) 

und Verpflichtungen für die Aktiven und 

Rentner. Bei einem Deckungsgrad von 

100% kann die Vorsorgeeinrichtung sämt-

liche Verpflich­tungen sofort erfüllen. Bei 

einem Deckungs­­grad von 105% bestehen 

5% Reserven. 

Weitere Begriffserläuterungen bieten wir im BVG- / Anlagelexikon unter www.transparenta.ch

Häufige Begriffe
			   mit kurzen Erläuterungen

Depotbank/Global Custodian
Ein Institut, welches die Wertschriften

verwaltung und -buchhaltung unter 

Berücksichtigung sämtlicher bestehender 

Wertschriftendepots eines institutionellen 

Investors (zum Beispiel Pensionskasse) 

zentral führt.

Diversifikation
Systematische Verteilung des Anlage

vermögens zur Minimierung der 

­spezifischen Risiken von einzelnen 

Anlagekategorien, Währungen, Branchen 

oder Titeln.

Ergebnis aus eigener
Versicherungstätigkeit
Diese Saldoposition entsteht, nachdem die 

gesamten Vorsorgekapitalien und Rück

stellungen, etc. gebildet wurden. Dieser 

Begriff hat also nichts mit einer Versiche

rungs­tätigkeit im engeren Sinne zu tun.

Excess of Loss-
Rückversicherung
Die Excess of Loss-Rückversicherung deckt 

sehr kostenintensive Einzelereignisse infol-

ge Tod oder Invalidität ab. Verstirbt zum 

Beispiel ein Versicherter mit einer sehr 

hohen Todesfallleistung, trägt die 

Vorsorge­einrichtung nur einen Teil dieses 

Risikos, den Rest übernimmt die Excess of 

Loss-Rückversicherung. Die Kombination 

mit einer Stop Loss-Rückversicherung bie-

tet hohe Sicherheit bei kostengünstigen 

Prämien. 

Financial Futures
Financial Futures sind an der Börse ge­han

delte Terminkontrakte, die dazu berechti-

gen, gewisse Finanzinstrumente an einem 

festgelegten Termin zu einem bestimmten 

Preis zu kaufen oder zu verkaufen.

Index
Statistische Kennzahl, mit der Verände

rungen gegenüber einem früheren Zeit

punkt (zum Beispiel Preis- oder Kurs

bewegun­gen) ermittelt werden. 

Indexinstrumente
Anlagen, welche in ihrer Zusammensetzung 

einen Index abbilden. Im Gegensatz zu den 

klassischen Anlagefonds müssen sie nicht 

laufend aktiv bewirtschaftet werden und 

sind dadurch kostengünstig und sicherer. 

Dennoch erzielen Indexinstrumente ver-

gleichbar attraktive Renditen, da die 

Performance eines Anlagefonds nur sehr 

selten die Indexwerte übertrifft. 

Performance 
Bezeichnung für die prozentuale Wert

verände­rung einer Kapitalanlage oder 

eines Wertpapierdepots während eines 

­bestimmten Zeitraums. Die Überschrei­tung 

eines Vergleichsindex (Benchmark) 

­bezeichnet man als Outperformance, die 

Unter­schreitung als Underperformance. 

Während die zeitgewichtete Performance 

Kapital­zu- und -abflüsse eliminiert, 

­berücksichtigt die geldgewichtete Perfor

mance diese Effekte. Deshalb kann die 

geldgewichtete Performance höher oder 

tiefer sein als die zeitgewichtete Perfor

mance. Dies ist abhängig von den 

­Börsen­kursen zum Zeitpunkt der Kapital­­-

zu- oder -abflüsse. 

Risikomanagement
Das Risikomanagement umfasst alle 

Massnahmen im Umgang mit den versiche-

rungstechnischen Risiken Tod und Invali

dität. Dies beinhaltet zum Beispiel die 

Gesundheitsprüfung vor der Aufnahme in 

die Versicherung oder die Begleitung 

­vorübergehend Arbeitsunfähiger durch das 

Care-Management. Zudem koordinieren 

sich die Sozialversicherungsträger unter-

einander und berechnen Über- oder 

­Unter­versicherungen.

Sicherheitsfonds
Der Sicherheitsfonds ist eine gesamt-

schweizerische Einrichtung, welche im Falle 

der Insolvenz einer Vorsorgeeinrichtung 

die Vorsorgekapitalien garantiert. Alle 

Versicherten müssen dafür entsprechende 

Beiträge leisten. 

Stop Loss-Rückversicherung
Die Stop Loss-Rückversicherung deckt das 

Risiko einer Häufung von vielen Todes- und 

Invaliditätsfällen innerhalb einer bestimm-

ten Periode ab. Die Vorsorge­einrichtung 

übernimmt dabei einen fest ­definierten 

Selbstbehalt, darüber hinausgehende 

Leistungen trägt die Stop Loss-Rück

versicherung. In Kombination mit einer 

Excess of Loss-Rückversicherung bietet dies 

hohe Sicherheit bei kostengünstigen 

Prämien. 

Swiss GAAP FER 26
Die 1. BVG-Revision verpflichtet die 

Vorsorgeeinrichtungen seit 1. Januar 2006 

die Rechnungslegungsvorschriften nach 

Swiss GAAP FER 26 einzuhalten. Der 

Abschluss nach Swiss GAAP FER 26 soll die 

tatsächliche finanzielle Lage der Vorsorge

einrichtung im Sinne der Gesetzgebung 

über die berufliche Vorsorge vermitteln.

Technische Grundlagen
Offiziell anerkannte Tabellenwerke, welche 

statistisch erhobene Todesfall- und 

Invalidisierungswahrscheinlichkeiten, etc. 

enthalten und als Basis für die Berechnung 

von Risikoprämien und technischen 

Rückstellungen dienen.

Technische Rückstellungen
Für die laufenden Renten und das mögliche 

Eintreffen der Leistungsfälle Tod und In

vali­dität werden Rückstellungen gebildet. 

Technischer Zins
Der technische Zins basiert auf der erwar-

teten, langfristig erzielbaren Rendite. Er 

beziffert die Annahme, wie hoch das rück-

gestellte Kapital (= «Deckungskapital») 

während der laufenden Rentenzahlung 

­verzinst werden kann. Bei gleicher Rente 

erfordert ein höherer technischer Zins ein 

­tieferes Deckungskapital, ein tieferer tech-

nischer Zins ein höheres Deckungskapital.

Unterdeckung
Eine Unterdeckung besteht, wenn der 

Deckungsgrad (siehe Deckungsgrad) weni-

ger als 100 % beträgt. Bei TRANSPARENTA 

kann die Vorsorgekommission bis zu einem 

Deckungsgrad von 90 % freiwillig bestim-

men, ob sie Sanierungsmassnahmen er-

greifen will.

Überschüsse/Zinsgewinne
Von den erzielten Kapitalerträgen und 

Kursgewinnen werden zuerst die Alters

guthaben der aktiven Versicherten und die 

Rentnerkapitalien verzinst. Der ­darüber 

hinaus verbleibende Betrag wird als 

Überschuss bezeichnet. 

Überschussfonds/Freie Mittel
Sobald die Wertschwankungsreserve einer 

Vorsorgeeinrichtung voll aufgefüllt ist (ge-

mäss Vorgaben des Stiftungsrats sind dies 

bei TRANSPARENTA 10 % des Vermögens), 

fliessen weitere Erträge auto­matisch in den 

Überschussfonds. Daraus können zum 

Beispiel Leistungs­verbesse­rungen finan-

ziert (Zusatzverzinsung) oder die Prämien 

­reduziert werden (Beitragspausen).

Wertschwankungsreserve
Nachdem die Altersguthaben verzinst sind, 

legen die Vorsorgeeinrichtungen aus den 

zusätzlich erwirtschafteten Überschüssen 

die Wertschwankungsreserve an. Damit ­

können sie niedrige Anlageergebnisse 

­infolge schlechter Finanzmarktverhältnisse 

ausgleichen.



Einzigartige Transparenz
	 Uneingeschränkte Erfolgsbeteiligung

	 Keine versteckten Kosten

	 Leistungsgerechte Prämien

	 Verständliche Unterlagen 

	 Stets aktuellste Informationen via Web

Dauerhafte Sicherheit
	 Zukunftsorientiertes Anlagekonzept

	 Ganzheitliches Care-Management

	 Firmeneigene Reservebildung 

	 Sinnvolle Annahmebedingungen

	 Realistische Berechnungsgrundlagen

Umfassende Effizienz
	 Unkomplizierte Abläufe

	 Schlanke Organisation	
	 Konstante Ansprechpartner

	 Niedrige Vermögensverwaltungskosten

	 Geringer Verwaltungs- und Werbeaufwand

Weitgehende Flexibilität
	 Firmenspezifische Vorsorgekonzepte

	 Realisierung von Steuereinsparungen

	 Vielfältige Wahlmöglichkeiten für Versicherte

	M itbestimmung bei der Überschussverteilung

	 Betreuung durch ausgewiesene Fachleute

Ihr Vorteil:­
Vollständiger Einblick in alle Abläufe – 
wie bei der eigenen Pensionskasse.

Ihr Vorteil:­
Stabile Leistungen und Konditionen – 
ein ganzes Vorsorgeleben lang.

Ihr Vorteil:­
Wenig eigener Zeitaufwand – dafür aus
gezeichneter Service zu günstigen Kosten.

Ihr Vorteil:­
Das Optimierungspotenzial der beruflichen 
Vorsorge gezielt nutzen – mit Expertenberatung.

Klare Perspektiven
im Überblick



S A M M E L S T I F T U N G  F Ü R  B E R U F L I C H E  V O R S O R G E
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Tel. 061 756 60 80
Fax 061 756 60 10
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www.transparenta.ch

Sie haben
					     die Wahl


